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Vorwort

Die Aktualität oder Popularität   von Rentnern oder

alten Menschen ist bei uns äusserst selten. Überlegt man sich, dass

diese Misslage einmal jeden von uns betreffen wird, so ist dieser

Umstand mehr als verwunderlich und muss dringenst geändert

werden.


Dieses Buch beschreibt die Steigerungen eines Erdenlebens mit

dem Ziel von Glückseligkeit als Errungenschaft für ein erfülltes

Leben.


Möge dieses Buch nicht nur alte Menschen interessieren, sondern

auch junge Menschen, die rechtzeitig die Weichen zu erfülltem Leben

in Glückseligkeit stellen können.




Herkömmlich

befindliches Alter

 


Das alte Altersheim liegt oben am Stadtrand am Wald, ist

 mit seinen an den Ecken befindlichen, filigranen Türmchen

nett gebaut und weist 100 Betreuungsplatze auf. Es wirkt etwas

verschlafen  und es ist zu bemerken, dass der äussere Eindruck

erheblich täuscht, denn die Wirklichkeit innerhalb dieses zur

Kritik genommenen Hauses, sieht in der harten Realität ganz anders

aus .


 


Schon wenn man reinkommt, umfängt einen ein drückender Duft von

Arzneien, der einem empfindlichen Menschen den Atem nimmt und in

aufmerksame Stimmung bringt, was da wohl dahinter steckt. Nun, es

ist gleich auffällig, dass an einer Art Rezeption, zwei Rollstühle

stehen, in denen Altersbewohner sitzen, von denen man den Eindruck

gewinnt, dass sie dahinsiechen, denn man merkt, dass ihr

dringliches Anliegen mehr teilnahmslos, als aktiv in Szene gebracht

wird, sodass den Beobachter Entsetzen packt.


 


Spontan kommt einem der Gedanke, besonders, wenn man gesund ist,

womit das wohl verdient wurde, noch dazu wenn man bedenkt, dass

diese Altersbewohner wohl priviligiert sind, denn so ein 

Platz hier kostet ja im Monat viel Geld.


 


Die Dame im Kittel an der Rezeption ist wohl kalt, denn sie tut

ihren Job sichtlich lieblos, die  augenfällgen Anliegen, der

hier Anstehenden zu erfüllen. Es handelt sich um einen schlecht

gekleideten Mann, der mehr erstarrt als lebendig irgendwas will und

sein Blick ist starr. Man macht sich Gedanken über Berufsepos mit

der innerlichen Frage, warum sich diese Person nicht aufraffen

kann, diesen armen Menschen wenigstens ein bischen Zuversicht und

Liebe entgegen zu bringen.


 Es ist ein besonderes Thema, Berufsaufffassung zu

beschreiben mit der Frage nach der Pflege des eigenen Egos, das

Bestmögliche zu geben um etwas für sich zu tun. Naja, wenn man

eben, wie das so ist , alles monetär beurteilt ist das eben nicht

anders. Ich verstehe das nicht, man hat doch diesen Platz hier

gewählt und das mindeste muss doch Interesse sein. Hiermit bringe

ich die fragliche Entscheidung nahe, etwas nur für Geld zu tun zu

wenig ist und stelle die grundsätzliche Behauptung auf, das, wenn

man etwas mit Liebe und Interesse tut, weitaus bessere

Wirkungsresultate erzielt, als nur die Geldfrage zu regelnGeld zu

tun.


 


Unser Kandidat hat wohl sein Wunsch erfüllt bekommen und rauscht

in zaghaftem Anschieben der Rädergriffe ab. Bei der 2.

Rollstuhlperson, handelt es sich um eine alte Frau mit einem grauen

Zopf, die so in  siechender Lethargie verfallen ist, dass sie

gafert, und der Person hinter der Rezeption sieht man sichtlich an,

dass sie sich ekelt.


 


Was ist nach meiner Ansicht nach, mit diesen Menschen geschehen.

Mir erzählt keiner, dass die gesuchte Antwort hinter der Tatsache

liegt, dass es Menschen gibt, die in diesem Alter mit gesundem

Geist rüstig sind. Man sagt auch, hinter einem gesunden Geist,

wohnt ein gesunder Körper.
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